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ttforc>alô)lâtttrfee+
S)er 3Mettbertnanrt ï>at Kirjltd) eine ga^it ttacß jylûeïett gemalt unb babet ben (Srttfcßluj) gefaßt,

urtferett berrltdjett äSiertralbftätterfee btefeë Qaßr gebügrenb ju toürbtgett. St bat barum einige ber
fdjönften Sfttftcßtett bom ©ee int Äalenber jerftteut. Sladjfotgettb erjablt ttttë ©cotg Sautttberger, ber
tBereßrer unfereê Sattbcê unb grofee Äämgfer für unfer ©ergboff, tote er über ben ©ec fä£>rt unb toa£
er babei beult.

<£ine Jaßrt ine ftütli«
Sftit bem grüßfcßiff ging,s nacf) bent SRütfi

ßinüber. 3d) ßatte micß fcßon lange nacf) bem
„ftiEen ©elänbe am See" gefeßnt. SBefcße

©fatten finb tooßl ßeifiger neben jenen, bie
ber Seligion gemeint, als bie ©enfftätten
ber ©efdjicßte eines Joffes? Unb too gäbe eS

eine eßrtoürbigere, eine toeißeboffere für bett
©cßtoeipr, als baS Diütli, too „ber greißeit
äBiege" ftanb? gtoar iff ber SunbeSbrief

p Srunnen bon 1291 bas glorreiche Sofu«
ment ber ©cßtoeijerfreißeit. Sfber bas fRütli
ift ihr SiaFitrbofument, beffen ©ßracße ein«

brittgficf)er ift afS jene jeglicher befiegeften
Urfunbe, ein Sofument, baS ber ©cßögfer
fefber auSfteffte unb baS nocß bie ©rünbung
bes S3 unbes freier ©ibgenoffen fürtben toirb,
toenn äffe ipergamente fängft bermobert finb.

@S toar ein ßerrficßer SJiorgen —• eine
herrliche $aßrt!

3m Haren 9ftorgenßimmel zeichnete
_

ber
Urirotftocf in äffen fjaden unb Tanten feinen
Sau ab; feine ftraßlenben ©cßneefelber faßen
fiel) an toie ein mächtiger Safar, über unb
über mit®iamanten befeßt; bie beiben Sauen

Das Rütlütjous.

redten füßn ißre gelfenfögfe pm fixten
Sfpr empor: baneben bie Sffpen in feucßlen«
bem ©rün, bie Sergtoäfber in ihrer tarnten»
bunffen Färbung, in einer SBiefenoafe bes

UferS hin unb toieber, fiebfam berborgen,
ein faufeßig Sörfcßen ober ein einfam jpauS,
unb ob ihnen bom Söetter gebräunte Sauern«
ßäuScßen mit §oljbäcßern unb ben großen
mooSbetoacfffenen ©feinen barauf, fo baß fie
bon toeitem auSfaßen, als ßätten fie SBarpn.
2>en ©ee fedte eine Sife unb fodte fein §aar
unb ftreute fßerfen, einen ganzen Raufen
perlen ßinein, too ber Samper ißn bttrd)«
fureßte.

Sa ift bas Sütfi, bie große, fanggeftredte,
bon Söafb umgebene Sergtoiefe auf einem
nieberen Sorfßrunge beS gelSgeftein.S bes
©eefiSbergeS, bie auf ber einen ©eite fanft
gegen ben ©ee abfällt, auf ber anberen in
fteifen, toelfenbefgülten Reffen enbiget.

3d) flehe bort alfein; eS ift ftille toie in
einer Mrcße; nicßtS ift p ßören, als ba§ feife
ißlätfcßern ber 2BeIfen unten am ©ee, ßin
nnb toieber ber lodenbe ©cßfag eines Sögels
unb bon ben SBeiben bon ©eeliSberg ßerunter

in feßtoaeßem Serßalfen ber
Mang bon §erbengfoden. Sfm
©eifte pg bie benftoürbige
Siacßt bom 7. auf ben 8. 9io=
bember 1807 borüber, in ber
breiunbbreißig Gcibgenoffen
auf biefer ©telle p ©Ott
feßhmren, beS SanbeS greißeit
fit retten, oßne Uttgerecßtig»
feit unb unter .öocßßaftung
ber göttlichen ©ebote. 3m
©ebenfen an fie toft toie ferne
Sranbung ber SBaffenfärm
ber ©eßfaeßten bon 9Kor«
garten, Saugen, SfäfelS, ©em=
ßadj unb ©t. 3afob —- affeS

Sfuttaufen ber greißeit — ber
SBaffenfärm ber getoalfigen
Surgunber« unb ©eßtoaben«
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vierwalüjlättersee.
Der Kalendermann hat kürzlich eine Fahrt nach Flüelen gemacht und dabei den Entschluß gefaßt,

unseren herrlichen Vierwaldstättersee dieses Jahr gebührend zu würdigen. Er hat darum einige der
schönsten Ansichten vom See im Kalender zerstreut. Nachfolgend erzählt uns Georg Baumberger, der
Verehrer unseres Landes und große Kämpfer für unser Bergvolk, wie er über den See fährt und was
er dabei denkt.

Eine Zahrt ins Rütli.
Mit dem Frühschiff ging,s nach dem Rütli

hinüber. Ich hatte mich schon lange nach dem
„stillen Gelände am See" gesehnt. Welche
Stätten sind Wohl heiliger neben jenen, die
der Religion geweiht, als die Denkstätten
der Geschichte eines Volkes? Und wo gäbe es
eine ehrwürdigere, eine weihevollere für den
Schweizer, als das Rütli, wo „der Freiheit
Wiege" stand? Zwar ist der Bundesbrief
zu Brunnen von 1291 das glorreiche Dokument

der Schweizersreiheit. Aber das Rütli
ist ihr Nakurdokument, dessen Sprache
eindringlicher ist als jene jeglicher besiegelten
Urkunde, ein Dokument, das der Schöpfer
selber ausstellte und das noch die Gründung
des Bundes freier Eidgenossen künden wird,
wenn alle Pergamente längst vermodert sind.

Es war ein herrlicher Morgen — eine
herrliche Fahrt!

Im klaren Morgenhimmel zeichnete der
Urirotstock in allen Zacken und Kanten seinen
Bau ab; seine strahlenden Schneefelder sahen
sich an wie ein mächtiger Talar, über und
über mit Diamanten besetzt; die beiden Bauen

vas Rütli-Haus.

reckten kühn ihre Felsenköpfe zum lichten
Azur empor: daneben die Alpen in leuchtendem

Grün, die Bergwälder in ihrer tannendunklen

Färbung, in einer Wiesenoase des

Ufers hin und wieder, liebsam Verborgen,
ein lauschig Dörfchen oder ein einsam Haus,
und ob ihnen vom Wetter gebräunte Bauern-
Häuschen mit Holzdächern und den großen
moosbewachsenen Steinen darauf, so daß sie

von weitem aussahen, als hätten sie Warzen.
Den See leckte eine Bise und lockte sein Haar
und streute Perlen, einen ganzen Hausen
Perlen hinein, wo der Dampfer ihn
durchfurchte.

Da ist das Rütli, die große, langgestreckte,
von Wald umgebene Bergwiese auf einem
niederen Vorsprunge des Felsgesteins des
Seelisberges, die auf der einen Seite sanft
gegen den See abfällt, auf der anderen in
steilen, wellenbespülten Felsen endiget.

Ich stehe dort allein; es ist stille wie in
einer Kirche; nichts ist zu hören, als das leise
Plätschern der Wellen unten am See, hin
und wieder der lockende Schlag eines Vogels
und von den Weiden von Seelisberg herunter

in schwachem Verhallen der
Klang von Herdenglocken. Am
Geiste zog die denkwürdige
Nacht vom 7. auf den 8.
November 1307 vorüber, in der
dreiunddreißig Eidgenossen
auf dieser Stelle zu Gott
schwuren, des Landes Freiheit
zu retten, ohne Ungerechtigkeit

und unter Hochhaltung
der göttlichen Gebote. Im
Gedenken an sie tost wie ferne
Brandung der Waffenlärm
der Schlachten von Mor-
garten, Laupen, Näfels, Sem-
pach und St. Jakob — alles
Bluttaufen der Freiheit —der
Wasfenlärm der gewaltigen
Burgunder- und Schwaben-



friege, bis gur uitgtüdlipen
Sptapt bon Marignano, wtb
bagtoifpen taucht als I)ef)xe £ipt=
geftalt unter babernben Sib»
genoffen bas SSitb be§ ©infiebterS
bortt Manft, bes griebenSbermitt»
terS bon StanS, auf.

$al>ct ttap Öecfenried.
Mmn es ettoas StngenehntereS

geben, als eine Stbenbfahrt mit
bent Samper? Sie Beteuptung
toirb fpöner unb fpöner, bie
Sßiefen unb Stilen grüngotben,
bie Magelftuhbänbex bex Migi»
bexge xofig, unb fetbft bex bunfte
Sann fängt gu leuchten an, fo
toie es oft in einem exnften
ManneSgefipt in gtüctlipex ©tunbe teuftet.
Qn tneictje Sipttöne fittb bie Ufer gehabet,
toätjrenb bie genfter bex SSauemtpuspen
bon ben hohen Berggütpen herunter toie
blenbenbe Sonnen flimmern. Sex See er»

fpeint bon Minute gu Minute blauer; bie

Spraube beS1 SamperS toirft ben ©ifpt
nipt mehr ats fanft fpimmernbe fßerten,
fonbexn als Siamanten auf, in bereu Mar»
Ijeit ba§ Sonnenlipt fid) bricht, toie in Sau»
troffen, unb aup1 ba§ ©eetoaffer fpeint
burpfiptiger gu toerben, fo burpfiptig, bafj
man meint, einen Blic! biä auf ben ©runb
tun gu tonnen, bis auf bie Seele bes Sees.

SttS bex Samper lanbete, fenften fid) bie

ßetfcnried.

ÄapcU^en im See bei Slteggen.

erften, leifen Statten ber Sämmerung bex»
nieber. Sex Ubenbtoittb trug ben toürgigen
SBohlgerup bon 2ÏÏf> unb Bergtoatb an bie
Ufer herunter, gtoitfpernb unb freifenb
fptoebten bie Sptoatben prat Heftern p
unb fpicften fip froh gum geierabenb an.
Ser fonnige Sag fenfte feine Siber. gaft
fpeint pm leib gu tun, nipt breitet in alt
bie fpöne Sßett runb herum Mieten gu fotten.
Mod) ein testes tiefes Mtenpoten, bann
fptiejjen fid) bie Singen gu gtücftipem Sräu»
men, unb beS Rimmels Sterne hatten SB apt,
hatten SBapt ob alt ben friebtipen Käufern
bes Sorfes, hatten SBapt hop über ber foütte
beS MtpennS.

Unb bann am Morgen!
9m ftrahtenben Morgertfonnenfpein ift Bedenrieb toie ein

Bräutpen am §opgeitSmorgen. SBohin man bliebt, ba tapt
eS einem entgegen. ©S tapen bie Sonne unb ber tiptbtaue
See; ber Gimmel tapt unb bie Serge tapen, bie ihm bas Stnt»

Ip gutoenben; eS tapen SBatb unb Sxiften unb alte bie freunb»
tipen •öäitsd)en, bon bereu gettftern brennenb bie ©eranien
unb gefpenfette unb gelbe Metten toiitfen, unb in ben ©e»

fiptern ber Meppen tapt eS aup. Unb babei fingt unb Hingt
e,§ allüberall. Sex See fingt fein SBeEentieb; bon alten Bäumen
herab gtoitfpern bie Böget; ber Sietibap jubelt tofertb unb
raufpenb bie Begleitung bagu, fpäumt hop auf bor Sebetts»

tuft unb ifreube unb überfpüttet bie Blumen am Manbe mit
einem fßertenregen. Man möpte aufjubeln toie bie Serpe,
bie himmetbrärtS eilt, unb bop liegt aup toieber eine fo
innige Stimmung über bem ©angen, baff man bem eigenen
pergen StiGe gebietet, bamit eS gang aufgehe im Spauen
unb im öören.

kriege, bis zur unglücklichen
Schlacht von Marignano, und
dazwischen taucht als hehre
Lichtgestalt unter hadernden
Eidgenossen das Bild des Einsiedlers
vom Ranft, des Friedensvermittlers

von Stans, aus.

§ahrt nach Seckenrieö.
Kann es etwas Angenehmeres

geben, als eine Abendfahrt mit
dem Dampfer? Die Beleuchtung
wird schöner und schöner, die
Wiesen und Alpen grüngolden,
die Nagelfluhbänder der Rigi-
berge rosig, und selbst der dunkle
Tann fängt zu leuchten an, so

wie es oft in einem ernsten
Mannesgesicht in glücklicher Stunde leuchtet.
In weiche Lichttöne sind die Ufer gebadet,
während die Fenster der Bauernhäuschen
von den hohen Berggütchen herunter wie
blendende Sonnen flimmern. Der See
erscheint von Minute zu Minute blauer; die
Schraube des Dampfers wirft den Gischt
nicht mehr als sanft schimmernde Perlen,
sondern als Diamanten auf, in deren Klarheit

das Sonnenlicht sich bricht, wie in
Tautropfen, und auch das Seewasser scheint
durchsichtiger zu werden, so durchsichtig, daß
man meint, einen Blick bis auf den Grund
tun zu können, bis auf die Seele des Sees.

Als der Dampfer landete, senkten sich die

Seckenrieö.

kapellchen im See bei Meggen.

ersten, leisen Schatten der Dämmerung
hernieder. Der Abendwind trug den würzigen
Wohlgeruch von Alp und Bergwald an die
Ufer herunter. Zwitschernd und kreisend
schwebten die Schwalben ihren Nestern zu
und schickten sich froh zum Feierabend an.
Der sonnige Tag senkte seine Lider. Fast
scheint es ihm leid zu tun, nicht weiter in all
die schöne Welt rund herum blicken zu sollen.
Noch ein letztes tiefes Atemholen, dann
schließen sich die Augen zu glücklichem Träumen,

und des Himmels Sterne halten Wacht,
halten Wacht ob all den friedlichen Häusern
des Dorfes, halten Wacht hoch über der Hütte
des Alpsenns.

Und dann am Morgen!
Im strahlenden Morgensonnenschein ist Beckenried wie ein

Bräutchen am Hochzeitsmorgen. Wohin man blickt, da lacht
es einem entgegen. Es lachen die Sonne und der lichtblaue
See; der Himmel lacht und die Berge lachen, die ihm das Antlitz

zuwenden; es lachen Wald und Triften und alle die freundlichen

Häuschen, von deren Fenstern brennend die Geranien
und gesprenkelte und gelbe Nelken winken, und in den
Gesichtern der Menschen lacht es auch. Und dabei singt und klingt
es allüberall. Der See singt sein Wellenlied; von allen Bäumen
herab zwitschern die Vögel; der Lielibach jubelt toserid und
rauschend die Begleitung dazu, schäumt hoch auf vor Lebenslust

und Freude und überschüttet die Blumen am Rande mit
einem Perlenregen. Man möchte aufjubeln wie die Lerche,
die himmelwärts eilt, und doch liegt auch wieder eine so

innige Stimmung über dem Ganzen, daß man dem eigenen
Herzen Stille gebietet, damit es ganz aufgehe im Schauen
und im Hören.
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